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Bourbonen in Spanien wurde zum Verzicht auf die Krone
gedrängt. Der alte spanische König und sein Sohn verklagten einander
beim Kaiser, und dieser lud beide vor sich nach Bayonne. Sie über-
häuften in seiner Gegenwart sich gegenseitig mit widerlichen Schmä-
Hungen und mußten in derselben Stunde der Krone entsagen. Diese
gab Napoleon seinem ältesten Bruder Josef, den auf dem Throne
von Neapel sein Schwager Murat, der Großherzog von Berg,
ersetzte. Auf der Halbinsel brach jedoch ein allgemeiner Aufstand
aus, und die Engländer unterstützten ihn unter Führung des tapferen
Wellington, des „eisernen Herzogs". Wie einst gegen die
Mauren, entbrannte ein an Abenteuern und Heldentaten reicher
„Kleinkrieg"; in Bergen und Schluchten lauerte der Tod auf die
französischen Truppen. Mancher Rheinbundsoldat mußte auf spani-
schem Boden für den fremden Eroberer verbluten.

Währenddessen hielt Napoleon 1808 zu Erfurt, im Herzen
Deutschlands, einen pomphaften Fürstenkongreß, auf dem sein
gefeierter Schauspieler Talma vor einem „Parterre von Königen"
spielte; inmitten von 40 deutschen Fürsten und Prinzen bekräftigte
der Kaiser hier das Bündnis mit dem persönlich anwesenden Zaren.

Vergeblich erschien dann der Gewalthaber selbst in Spanien
und zog mit seinem Bruder in Madrid ein: die tapferen Spanier
blieben in ihren Bergen unbesiegt, und ihr Widerstand belebte die
Hoffnungen der geknechteten Nationen.

Gegen welche Eroberervölker waren, auf spanischem Boden im
Altertum und im Mittelalter ebenfalls Bergkriege geführt worden?

§ 44. Der Krieg gegen Österreich, 1809. Unter dem Eindruck
der spanischen Vorgänge hielt man in Osterreich die Zeit zur Erhebung
für gekommen. „Die Freiheit Europas", rief der Erzherzog Karl
seinem Heere zu, „hat sich unter eure Fahne geflüchtet!" Aber noch
sollte die Freiheit trauern. Napoleon rückte mit stürmischer Eile
die Donau abwärts, drängte den Erzherzog in blutigen Kämpfen
auf der bayrischen Hochebene zurück und zog zum zweitenmal in
Wien ein. Dann erlag er aber den Waffen Karls in einer zwei-
tägigen, überaus blutigen Schlacht bei A s p e r n auf dem March-
felde. An der Leiche seines gefallenen Marschalls und Duzfreundes
Lannes sah man ihn bittere Tränen weinen. Nach neuen Rüstungen
siegte Napoleon bei W a g r a m unweit Aspern, und Kaiser Franz
wurde zum Frieden von Wien gezwungen. Osterreich mußte weite
Gebiete an Bayern und Rußland, seinen Küstenbesitz am Adriameer
an Frankreich abtreten und sah sich völlig erschöpft.

Wann fand schon im Mittelalter eine große Schlacht auf dem March-
felde statt? Wann lagen in der Neuzeit (16., 17. Jahrh.) die Türken
vor Wien?


